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Von den ersten Siedlungsspuren 
bis zum 18. Jahrhundert
ANDREAS BUTZ

Die frühesten Zeugnisse menschlicher Kultur

Wenngleich es durchaus möglich ist, dass schon in ganz frühen Zeiten Jäger und 
Sammler das Gebiet der heutigen Ortsmarkung durchzogen haben, so wird mensch-
liche Anwesenheit doch erst in der keltischen Eisenzeit konkret fassbar. Die frühe 
Keltenzeit in Südwestdeutschland ist uns nur aus archäologischen und landschaftli-
chen Zeugnissen bekannt. Der ehemalige Fürstensitz auf dem Hohenasperg oder die 
Heuneburg an der Donau beispielsweise waren Zentren dieser Kultur, die aufgrund 
der bedeutenden Funde, die bei Hallstatt in Österreich entdeckt wurden, auch Hall-
stattkultur genannt wird. Die damalige Siedlungsdichte war dünn und die Gehöfte 
der keltischen Bauern hinterließen, da aus organischem Material wie Holz und Lehm 
erbaut, kaum Spuren. Lienzingen geht zwar nicht auf eine keltische Siedlung zurück, 
aber die Umgebung des Ortes war damals schon besiedelt und wohl auch erstmals 
landwirtschaftlich kultiviert. Die Bezeichnung für den Flusslauf Enz ist beispielswei-
se keltischen Ursprungs. 

Knapp jenseits der Markungsgrenze, Schützingen zu, befi ndet sich die „Alte 
Burg“, die ursprünglich der Standort einer mit großen Wall- und Grabenanlagen be-
festigten vorgeschichtlichen Höhensiedlung war. Später wurde der äußere Bergsporn 
des Höhenzugs zur Anlage einer mittelalterlichen Burg genutzt, da man noch immer 
die strategisch vorteilhafte Lage schätzte. Im Zusammenhang mit dieser stattlichen 
Höhensiedlung der Hallstattzeit stehen offenkundig die Hügelgräber, die sich auf 

Digitales Geländemodell der „Alten Burg“ 
bei Schützingen. Auf dem Plateau sind drei 
Abschnittsbefestigungen sichtbar. Am Südhang 
zeichnen sich ein tief eingeschnittener Hohlweg 
und eventuell weitere Wallanlagen ab. 
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